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Seite 6. KINEMA Bülaeh/Zürien.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOrToOOOOOOOOOOOOOOOOOCKZXJOOOOOOOO'O
.M unten, die Cnjpotljefarocrpflicbtungcu runö 750,000 stro»
neu. ©cr girnniinbabcr Ijnt in letzter Beit für eigene Sied)-*

mtng im 7. Seairf »ier Käufer gebaut.

ft t a li c tt.

©in nettee gadjblatt. ftn Stenpel erfdjeint unter
óent ©itei „gilm" ein neueê gacljblatt, baê in Bettünge»
format roödjentlid) crfcl)cint. ©ic Steóaftiou uno öcr Ser»
tag befinóen fid) 34, via Santa Sucia.

ego

^tltttsüiScfiiitcibiittgcn«
OOO

©aê ® e b e i m n i ë der SJt s S t r a b l c n.
(©rcumaitn=Sarfeu=gilnt ($. m. b. £>.)

©r. ©ruft Sndjmann, ein erafter unö arbcitefreuòiger
SJtamt, öcr fid) in óen Streifen óer SBiffenfdjaft etnee aclj»

tnngegebietenòcn Stamene erfreut, »erbringt feine SJtuftc»

ftunöen am tiebften itt feinem Saboratorium, roo er fid) mit
òem Stuóium neuer, biêber unbefanuter ^trabten befdjäf»
tigt. ©ineê ©ageê tritt gri£ Sulaer, fein ftugenòfreunò
und Stuöicttgenoffc, ine Saboratorium ein nnò fagt 311 iljm;
„9llter ftunge, beute Wird nidjt mefjr gearbeitet, ou mufti
Bcrftreuung nnò Slblcnfung haben. Sìomnt, mir oerbringen
óen Slbenò gcfdjntatfuolï uno amüfant int ©heater." Stad)
längerem Bnreòen gibt and) cnòlid) Sudjmantt nad) uno
baie fi^cn beide im ©heater. ©ic grofte Slttraftion òce
Slbenóé ift „Sella SJtira", òie rübmlidjft befannte Seiltan»
aerin. ©ro£ einer guftocrenfung, òie fie fidj plö^lid) auaog,
uno it)r erf)cblid)e Sdjincraen »erurfadjfe, lieft eê iljr ©f)r»
geia bod) nidjt au, mitten im Programm il)re Stummer anê=
fallen au Iaffen. fteftt fam óer grofte, neroenerregenöe
©rief: Sella SJtira fdjritt über óae Seil, wäfjrcnö it)r uou
unten eine Stcifje nufgcpflanater fpit3cr Sajonctte enfge»
genftarrtc. ©in einaiger geljltritt uno fie ift óem ©oòe ge»

weibt- ©aê roufttc aud) òae affifticrcnòe Snf)itenpcrfonat,
und ale fie über òae Seit fdjritt uno òer fctjmeraenòe guft»
fnödjel il)r òie Sinne au rauben fdjien, òa fdjiuanfte fie

ptö^fidj, oetior òen .Ç>alt uno ftürgte ab. ©ine Sdjnittwunöc
am Sinn blieb ihr aber òodj nidjt erfpart, uno ©r.
Sndjmann, òeffen $fltd)t nie Straf ihn fofort aur Unfall ftelle
drängte, »erbanò öcr Uuglütflidjeu fofort mit fadjmämti»
fdjer Sidjcrtjcit nnb Stube òie SBunòe nm Sfrm. Uno òodj
fdjien feine Sîulje feine oollftänöigc geblieben t\u fein, öenn
ale fidj Sucljmann uno Sella SJtira mit einem langen Stiel
oerabfdjicöeteu, ba irnfttcu beide, ònft fie fiel) wicöerfcljen
meròen. S^bu SBodjen fpäter, mnljrcuòòcffen ©r. Wud)*
mann oft in òer Stäbe òer fdjönen .Sn'inftleriu bleiben öürfte,
muftte fic ihm p(öfclicl) öae Sefeuntnië machen, öaft ihr ru=
bclofer Seruf fic awtngt, nbreifeu an muffen, um einen neu
abgefdjloffcnen Sertrag i^u nbfoloieren, ftefjt, mo er fünf)»
iete, fie nidjt mehr wieòeraufeben, tubile er, mie oiel fie ilnn
ronr, ©inem ptöijlidjen ©utfcljtuft folgend, fdjricb er feiner
Slngebetctcn einen Srief, òer òu fdjfoft: „ftdj bin fein ^brn»
fenbelö. Shtr eine grage: SBüroen Sie ftbre Xourneee
aufgeben, um fortan mit mir öie Steife ònrdje Sehen an ma*
djett? SBenn Sic óiefe grnge bejahen mollen, fo tragen Sie

morgen bei meinem Slbfdjieòebefud) meine Slumeu." —
Sdjon int Sìeifcfleiò, laé fic aufmerffam feine Beilen, Sin»
nenò betrachtete fte òie Slumeu. ftbr ferucree Sebeuefdjict»
fai lag òarin. ftljr podjeuòee .'òcra entfdjieò: fie fterfte òtc

Slumeu an, uno baiò lagen fid) awei glücflidjc SJtcufcl)cn»

fittoci* mit befeligcuòent .Stuffc in ben Slrnteit. ©r. Sud)»
mann bcnacl)ricl)tigte erfreut feine Scrmanòtcn, òaft er òen

Situò óer ©fje mit Scila SJtira, òer befamiien .Scüuftleriu,
eingeben weróe. Slber òer SBtòerftanó der Welt ift groft. SJtit

fd)mcratid)er Slefignation muft er immer nnò immer mieöer
òie legten SBorte cince if)itt augefanòten Sriefeê lefcn, òie
òa lauten: „SBenn òu aber glanbft, mit einem Sartétéftcrn
glücflid) au roeròen, òann beirate óie ^crfon; aber auf beine

gamilie rcdjnc óann nidjt mehr." SJtit ©nergie fagte er
aber: uno öod); feine SJtira fdjnticgt fiel) an il)it unb flüftert
ihm au: „©aê »ergeffe id) òir nie —"! ©ic Strahleufor»
fd)ung nimmt nadj mie oor ©r. Surijmnnne gauaee ftntcr»
effe in Slitfprudj. ©er cinaige Scrfcljr òer beiòen ©beten te

ift nur grtij Snlaer, òeffen gefellfcljnftlid;e Slnfgabe ee ift,
öie junge grau au unterhatten, menu iljr SJÏann ini Sabon»
toriunt feinen Stuòien nadjgefjt. ©iefcé ftänöigc Scifam*
menfein òer beiöen jungen, lebettêluftigen Sente gl ici) rar
baiò einem geuer, baê gefäbrlidj roeröen fönnte. Sie bat
nicfjt mehr öie SJtadjt, fid) feiner ait crroeljrcn. Sllê SJtira
in iljrcr fdjroatifcnöcn Scetenpein erfuhr, öaft ihr SJtnun ab--

reifen molle, óa empfand fie gnrdjt »or òem Sfllcinfein und
fie befdjroor tfjtt: „©ruft, faft mid) initfoinntcn!" ©r aber
lad)te über ih/re fittolidje Slngft uno tröftetc fie mit öcu SBor»

ien: „Sntacr mirò mit òir beute Slbenò in òie Cper geljen."
©ie Slbrcifc òeé SBiffen jdjaftlerê, òaé Sllleinfctn òer jungen,
fdjönen grau mit öem werbenden, ficggciuobittcu greunó.
òie Cperituorftetlung uno nadjòcm baê traufidjc Setfant»
menfein beim Souper im laitfdjigcit SBinfcf, òieé alice mar
òaé Stüftaeug, um SJtiraé Selbftoergcffettbeit au fdjüren. ftm
gtüljenöcn, füften .stuft »ergaften amei junge ajtenfd)cttlinbet'
fid) fefbft uno tf)re Pflichten. — ©cr ©bemann fommt oou
òer Steife aurücf. ftfjr oerftörtee SBefen fällt iljm auf; er
finòet aber feine ©rfläruttg dafür unö fic bat òett SJtttt nidjt
ôitni dieffänotiie. grt| aber uerfäftt im S3cwufttfcin feiner
Sdjuló òie Staòt. Stber nidjt lange follie óiefe Beit óeé

Serfraucttê ôauern: ©cr SJÎann finòet eineê ©ageê cine
$botograpbtc Sulaeré. ©ine ftrenge grage feinerfeite be»

antmortet fie, um fidj ihrem ftinóe au erhalten, mit òen
SBorten: „Sîiematë fjabc idj dtd) betrogen!" ©r. Sudjmattii
bat òaé (Skfjcimnié ôer SJt»Stratjlett erforfdjt. ©aè ioictj=

tige Stefultat feiner ©rpetïmente bradjtc oie ©rfenntnié,
òaft òie Slt»Strafjïcn eine nie geahnte .fteilroirfung beroor»
bringen, nadj einiger Beit aber urplötjlidj eine tötlietje SBir»

fung aueüben, ©aè .Sìino erfraufte. ©ic oerameifelte SJtut»

ter erfafj im fiebergequälten .stranfbeiteauftanö iljreê .stin»
ôeê öie Strafe ihrer Sdjuló, nnò nie baê arme, fleine SBc»

fen anm letzten SJfat mit brcdjenóen Singen Slbfdjieò nahm
oon öer jungen, faum geahnten SBelt, ba bradj SJtira un»
ter òer SìMtcljt òiefer ftummeu Slnflage anfanimeli uno ifjren
Sippen entrang fidj òae (Skftanòniè ihrer Scljutò. ©ae Sehen
hatte für fie öcu Bauber oerloreu. SBähreno òer SJtnun am
Sortragêpult óie SBunòcr òer neuentòecften SJt»Strablcn
erläuterte, f'efote fie fiel) òen gefäljrlidjcn SJf»Strablcn atte,
oeraeidjnetc minutine genau óie Selbftfoutrollc ibree eige*
nen Sebeiiefeljliiffee uno liti aite ale eine SJtâ'rttjrcrin öer

8sits 6. «uluek/^ürten.

Kronen, die Hlipvthckarvcrpflichtntlgen rnnd 75»,l>ti» Kronen.

Der Firwainhabcr Hot in letzter Zeit fiir eigene Rechnung

im 7. Bezirk vier Hänser gebant.

Italic n.

Ein neues Fachblatt. In Neapel erscheint nnter
dem Titel „Film" ein nenes Fachblatt, das in Zeitnngs-
format wöchentlich erscheint. Die Redaktion nnd der Verlag

befinden sich 34, via Santa Lucia.

^5

Das Geheimnis der M-Strahlen.
(Trcumann-Larsen-Film G. m. b. H.)

Dr. Ernst Buchmann, ein ernster und arbeitsfrendiger
Mann, der sich in öen Kreisen der Wissenschaft eines ach-

tungsgebictenden Namens erfrent, verbringt feine
Mußestunden am liebsten in feinem Laboratorium, wo cr fich mit
dcm Studium ncuer, bisher unbekannter Strahlen beschäftigt.

Eines Tages tritt Fritz Sulzer, fein Jugendfreund
und Studicngenoffe, jus Laboratorium ein nnd sagt zu ihm:
„Alter Junge, heute mird uicht mchr gearbeitet, du mußt
Zerstreuung uud Ablenkung haben. Komm, wir verbringen
den Abend geschmackvoll und amüsant im Theater." Nach
längerem Zureden gibt auch endlich Buchmann tiach nnd
bald sitzen beide im Theatcr. Die großc Attraktion dcs
Abends ist „Bclla Mira", dic rühmlichst bekannte Seiltänzerin.

Trotz einer Fußvercnkung, die sic sich plötzlich znzog,
und ihr erhebliche Schmerze» ucrursachtc, licß es ihr Ehrgeiz

öoch uicht zu, mitten im Programm ihre Nummer
ausfallen zu lasse«. Jetzt kam der große, uervenerregcndc
Trick: Bella Mira schritt iiber öas Seil, währe«d ihr vo«
unten eine Reihe aufgepflauzter spitzer Bajonette entge-
genstarrte. Ein einziger Fehltritt und sie ist dem Tode
geweiht. Das wußte auch das assistierende Bnlmenpersonal,
und als sie über das Seil schritt uud der schmerzende
Fußknöchel ihr die Siuue zu rauben schien, dn schwankte sic

plötzlich, verlor deu Halt uud stürzte ab. Eiue Schnittwnnöc
am Arm blicb ihr aber doch nicht erspart, nnd Dr. Bnch-
mann, dessen Pslicht als Arzt ihn sofort znr Unfallstelle'
örängtc, vcrband dcr Unglücklichen sofort mit fachmänni-
fchcr Sichcrhcit nnd Rnhe die Wuude am Arm. Und doch

schien seine Rnhe tcinc vollständige' gcblicbcn zn sein, dcnn
als sich Bnchmann nnd Bclla Mira mit cincm langen Blick
vcrabschiedeten, da wußten beide, daß sie sich wiedersehen
werden., Zehn Wochen später, währenddessen Dr.
Bnchmann oft in der Nähe dcr schönen Künstlerin bleiben dnrste,
mußte sie ihm plötzlich das Bekenntnis machen, daß ihr
ruheloser Berns sie zmingt, abreisen zn müssen, nm cincn ncn
abgeschlossenen Bertrag zn absolvieren, ^etzt, wo er fürchtete,

sie nicht mchr wiederzusehen, fühlte cr, wic vicl sie ihm
war. Eincm plötzlichen Entschlnß svlgcnd, schricb er scincr
Angebeteten einen Brics, dcr da schloß: ,,^ch bin lein
Phrasenheld. Nnr cine Frage: Würden Sic ^hre Tvnrne.s
ansgcbcn, nm fortan mit nur dic Reise durchs Lebeu zu ma
chcn? Wenn Sic diese ,>rage bejahen wollen, su tragen Sie

morgen bei meinem Abschiedsbesuch meine Blnmen" -

Schon im Neisekleid, las sie aufmerksam seine Zeilcu.
Sinnend betrachtete sie die Blumeu. Ihr ferneres Lebensschick-
sal lag darin. Ihr pochendes Herz entschied: sie steckte die

Blumen an, nnd bald lagen sich zwei glücklichc Mcnschcn-
kindcr mit beseligendem Knsse in den Armcn. Dr. Buchmann

bcnachrichtigtc crfrent seine Berwandten, daß er den

Bnnd der Ehe mit Bella Mira, der bekannten Künstlerin,
eingehen werde. Aber der Widerstand der Welt ist grvß. Mit
schmerzlicher Resignation mnß er immer und immer wieöer
die letzten Worte eines ihm zugesandten Brieses leseu, die
da lauten: „Wenn dn aber glaubst, mit einem BarüMteru
glücklich zu weröeu, dann heirate die Person; aber auf deine

Familie rechne dann nicht mehr." Mit Energie sagte er
aber: nnd doch,' seine Mira schmiegt sich an ihn uud flüstert
ihm zu: „Das vergessc ich dir nie —"! Die Strahlenfor-
schnng nimmt nach wic vor Dr. Buchmanns ganzes Interesse

in Anspruch. Der einzige Berkehr der beiden Ehel 'ute
ist nur Fritz Snlzer, deffen gesellschaftliche Aufgabe es ist,
die juuge Frau ztt unterhalten, wenn ihr Mann in; Labori-
tvrinm seinen Studien nachgeht. Dieses ständige Beisammensein

der beiöen jungen, lebeuslustigen Lente glich ;mr
bald eiuem Feuer, das gefährlich weröen könnte. Sie hat
nicht mehr die Macht, fich seiner zn erwehren. Als Mira
in ihrer schwankenden Seclenvein erfuhr, öaß ihr Mauu
abreisen wolle, öa empfand sie Furcht vor dem Atteiuseiu nnd
sie beschwor ihn: „Ernst, laß mich mitkommen!" Er aber
lachte über ihre kindliche Angst nnö tröstete sie mit den Worten:

„Sulzer wird mit dir heute Abend in die Oper gehen."
Tic Abreife dcs Wisseuschaftlers, das Alleiuseiu der jungen,
schönen Fran mit dem werbenden, sieggewohnten Frennd.
die Qpernvorstettung und nachdem das tranlichc Beisammensein

beim Souper im lauschigen Winkel, dies alles war
das Rüstzeug, um Miras Selbstvergcssenheit zu schüren. Im
glühenden, süßen Kuß vergaßen zwei juuge Menschenkinder
fich fclbft nnd ihrc Pflichtet!. — Der Ehemann kommt vvn
der Reise zurück. Ihr verstörtes Wesen fällt ihm auf; er
findet aber keine Erklärnng dafür nnd sie hat den Mnt nicht
zum Geständnis. Fritz aber verläßt im Bewußtsein seiner
Schuld dic Stadt. Aber uicht lange sollte diese Zeit des

Vertrauens dauern: Der Mann findet eines Tages eine
Photographie Snlzers. Eine strenge Frage seinerseits
beantwortet sie, um sich ihrem Kinde zu erhalten, mit den
Worten: „Niemals habe ich dich betrogen!" Dr. Bnchmann
hat das Geheimnis der M-Strahlen erforscht. Das wichtige

Resultat seiuer Experimente brachte die Erkenntnis,
daß die M-Strahlen eiue uie geahnte Heilwirkung
hervorbringe», nach einiger Zeit aber urplötzlich eine tötliche Wir-
knng ausüben Das Kind erkrankte. Die verzweifelte Mntter

ersah im fiebergeqnälten Krankheitsznstand ihres Kindes

die Strafe ihrer Schuld, und als das arme, kleine Wesen

znm letzten Mal mit brechenden Angen Abschied nahm
von der jnngen, kanm geahnten Welt, da brach Mira nnter

der Wncht öieser stummen Anklage zusammen nnö ihren
Lippen entrang sich das Geständnis ihrcr Schuld. Das Lebcn
hatte für sie den Zanbcr verloren. Während dcr Mann am
Burtragspnlt die Wunder der nenentdeckten M-Strablen
crläntcrtc, sctztc sic sich dc» gefährlichen M-Strahlen ans,
verzeichnete minntivs genau die Selbsttvutrvlle ihres eigenen

Lcbensschlnsses nnd litt ans als eiue Märtureriu der
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Siebe und der SBiffenfcljnft, indem fic nodj* mit letzter bre»

elender Uraft neben öer genauen SJtiuutenangabc öie ait»
ternöen SBorte feilte: „©»fliehe SBirfung!" -- Sïlë öer fülle,
ernfte, oom Sehen fo feljr enttäufdjtc SJtaun mit öcr ©otel
allein mar, legte er ftttt feinen .Sïopf au òem ihren nub faltete

die SJt»Strahlen ein. -— — Bmei SJtenfdjenlebeit roaren
auegeföfdjt.

S i 111 i dj f c i t e a » o ft c l

(Stmbrofio=gilm.)
©er òiefe Sortêoff, ein gcadjtcter gaitiilteuoater unb

nidjit minòer geehrter Safer òer Staòt unö ^Sittlidjfcitéapo»
ftei erbte eineê fdjönen ©ageê cine Sàngfpielhalle uno
100,000 Sîubel, ieóod) unter óer Seòingnng, òaft óer ©rbe
fefbft alttäglid) in óer Siugfpietballe aumefenó ift uno
auftcróem allroödjentltd) einen Sali òer Suntpenproletaricr
òafelbft leitet, ©er alloerebrte ©ittlidjfcitéapoftef tft ita»

türtid) gana »erameifelt uno f)eimlid> fdjteidjt cr fid) abenòé

nadj óer Staóte óer Unfittlid>feit. ©od)' fiche óa, fattiri ift
eine SBodje »ergangen, óa hat fid) òer ehemalige geiuó òer

Singfpielhallc foroeit an feine neue SteHuttg geroöljnt, öaft

cr mit ®ennft alle Stciae ôeê ©fjcaterlebenê foftet. Uno óiefe
fitto nidjt arm an Slbtoedjétung für ben roenig oerroöbuten
Sittlid)feitéapoftcl. Unteróeffen ift im $aufc Soriél)offé
grofte Unruhe. Scine grau, òie oon óent ©eftautent nidjtê
meift uno allabenólid) beobadjtct, mie ihr SJtamt ftd) fort»
frijteidjt, fommt oor ©ntfe^en auf òen ©eòaufen, òaft ifjr
armer Mann óen Serftanò »erloren bat. ©ineê ©ageê be»

obadjtetc fic ihn fogar, ale er fict) allein int Bimmer mahnt,
mie er afrobatifche ©änac »erfudjt nadjanahmen, òie er auf
öer Sühne feineê ©bealere gefdjen. Bufrteóen ift nur öie

©odjtcr Sorièoffé, òie rounòerfdjone Stelli, óie fdjon feit
langer Beit òen Slòoofaten, òer òaé ©eftautent mit óer ©ih»

fdjaft itberbradjt baK Hebt, ©er Slòoofat benutzt gewandt
òie nette fdjtoadje Seite feineê aufüh'fttgett Sdjmiegerua»

terê unb crpreftt ohne grofte Slnftrcnguug òie ©tuirilliguug
au òer ©tje mit Stell». Stutjrenò fdjlicftt baê Suftfpicl ab,

während Stelli) iljrent Srätttigam um òen $alè fällt, flit rat
Sôriêoffë grau einem abgeroiefenett Sercfjrcr Stcllijè in
die Slrme uno òer Sittlidjleitëapoftct finòet ©roft in òen

Slrmett feiner fdjönen Stammcraofe, in óer er au feiner
gröftten Scrrounöeritng einen der Sterne erfennt, òie feine

Siugfpiclfjalte mit feinem hellen ©lattae erleuchtet haben.

© i c © n i ê 0 it r ôs SR tt v o r t e r § ä f c tt.

(SBeltfittcinatograpf) <9. m. b. £., greiburg i. Sr.)
Sdjon im ftafjre 1770, roo öie Stutjr faum faualifiert

muròe, fino òie ©uièburg»Sîufjrorter üpafenplfttjc für òcu

gradjtoerfehr benüijt morden uno ftcljett fornitale Uut»

fdjlagcbäfen mit an erfter Stelle, ©icfelben fino beute òie

beòeutenòften gtuftbäfen òer SBelt, òer Satnmelpunft òer

gröftten Serfcfjrëmcugeu ©cutfd)lauóe uno óer Mitici»
punît òce Stljciufdjiffaljrteuerfebrè. 1. ©cu ©uieburger
Smfen, erbaut 1829 bie 183*2. 2. ©cu Stuijrorter ôafett, er»

baut 1715-1735. 3. ©cu Stuijrorter ©ifenbabuhafeu, er»

baut 1849 50. 4. ©eu Crocljfeföer £afen, erbaut 1867 1841.

©er glädjeuraum òerfelben ift 632 fteftareu, öie SBaffer»

flädje 184 fteftaren, öie intimare Ufcrläuge 44 .SHlomcter,

öie (Vdeieläugc 265 Kilometer, öie Umfcljlag» unö Sager»

pläfu* 225 .s>eftnrcn, öie SBege» uuö ©tfenboljnanlagcu 223

frettaxm. ©e fino in òiefen Slulageu über 50 SJcillioucu

-- SJtarf .Scapitai feftgelcgt uno òie ©rträguiffe an SJtiete nnb
-- .ftafcngelö betragen beute ualjeau 5 SJtillioncn SJtarf pro

ftatjr. ©iefer gilm geftattet einen tnfereffauteu ©inbli«
t in öae .Oafengebiet uttò mirò übetall Seifatl finòen.

S il ò e r a it * ö c t M a p ; M o I o « i i.
1

(©ifo»gilm.)
©iuee òer iittereffanteften uno beòcntuugéoollften Mo«

louiatgebietc óeé englifd)cn SBeltreid)eé, öae reidjc .Stuplanb,

aieht in fdjönen uno fcffclnóen Sttòcrn un òem Sefdjauer
oorüber. .Sìapftaòt felbft mit feinen djaraftertftifdjcn SJtarf»

ten, feinen geroaltigen Smfeuaitlagen nnb feinen pittoreefeu
alten Sicrtelu uno SBoljuftättcn óer früheren fjollänöijdjcu

| Stnfieöler roirò geacigt. SJtan beaobatfytet baê Sehen òer

Strauften in einer óer aitégeòeljntefteu Strauftenfarmen
uno geminiti ©inblid in öie »erfdjieöenften lanòroirtfdjaft»
tidjen uno inòuftricUen Setriebe öer Kolonie.

eoo
— ©ine nette garbettthtentatograpftte. Sin ffeben er»

regt eine neue ©rfinóung, òie in Sonòon in òem Stein (S>af»

leti) Cinema öffentlich; »orgefüljrt rouròe. ©ê iff òie gar»
benfittematographie òeé graiiaofen Ultjffc, öie mit òem Sta=

meu „©olein" bcaetdjuet mirò. ftcòcé mit etnein belic»

bigett Stpparat aufgenommene, Ijcrgcftcllte uno -projizierte
Sctiiroara-mcift'Sìlò auf üblidjent gilmmaterial fnun öurdj
òaé Softem Uttjffe farbig auf öer Scinroanö erfdj.cincn. ©ie»

feê iStjfteut fäftt fid) an jcòem Slpparat derartig anbringen,
òaft amei, órei uno oier gnnòamcutalfnrben aur Unweit*

òuug fommen. Statürlid) abforbtercu öie garheü etwa!
Sidjt mehr, òodj foli òaè tylnê öer benötigten Slmpcrcanaabl

nur ein gana geriugcë fein.
— giltnncubeiten. gür òie ^boioòraiv.a ©o. fjat Slm»

brofio folgenóe 4 gilmneuljeiteu aufgenommen: ©er Söme

oon Sencòig, 1592 SJtctcr; SJtaoame ©ubarri), 2000 SJtetcr;

Cthetlo, 1450 SJtctcr; ©ic Berftöruug .Scartbagoè, 1500

SJtetcr.

5000 »icter tabcUofc gifaS
à 4 uno 5 Stappeit mit Steflame uno Beufurfarten, geeig»
net für gilntoerfeib. ©ine fomplctte .Siittociitrtdjtiing mit
(Garantie für 400 gr. t\u »erlaufen.

Si <Stollr SJtüitdjctt, granaiefauerftrafte 4,

ïmm Ifan

1
iz

Hektr, Pianos.
Spezialmodelle für Kinos

Occasions, Kataloge gratis und franko.

A. Emch,
ig. Avenue du Kursaal, ig

lloiilvciix.
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Liebe und der Wisseuschaft, indem sie uoch mit letzter vre
chender Kraft neben der geuanen Miullteuaugabe die zit
tcrnöen Worte fetzte: „Tötliche Wirkung!" — Als der stille
ernste, vom Leben so sehr enttäuschte Maun mit der Toten
allein war, legte er still seiuen Kopf zn dem ihren und schaltete

die M-Strahleu ein. — — Zwei Meufchenleben waren
ansgesöscht.

Sittlichkeitsapostel
(Ambrosio-Film.)

Der dicke Borisoff, ein geachteter Familienvater und
nicht minder geehrter Vater der Stadt und Sittlichkeitsapostel

erbte eines schönen Tages eine Skingspielhalle und
100M0 Rubel, jedoch unter der Bedingung, daß der Erbe
selbst alltäglich in der Singspielhalle anwesend ist nnö
außerdem allwöchentlich einen Ball der Lumpenproletarier
daselbst leitet. Der allverchrte Sittlichkeitsapostel ist
natürlich ganz verzweifelt und heimlich schleicht er sich abends

nach öer Städte öer Unsittlichkcit. Doch siehe da, kanm ist
cinc Woche vergangen, öa hat sich öer ehemalige Feind der

Singspielhalle soweit an seine neue Stellung gewöhnt, öaß

er mit Genntz alle Reize öes Thcatcrlebens kostet. Und diese

sind nicht arm an Abwechslung für den wenig verwöhnten
Sittlichkeitsapostel. Unterdessen ist im Hau sc Borishoffs
große Unruhe. Seine Frau, die vou dem Testament nichts
weiß und allabendlich beobachtet, wie ihr Mann sich fvrt-
schleicht, kommt vor Entsetzen auf den Gedanken, daß ihr
armer Mann den Verstand verloren hat. Eines Tages be

obachtctc sic ihn sogar, als er sich allein im Zimmer wähnt,
wic cr akrobatische Tänze versucht uachzuahmcn, die er auf
öcr Bühne feines Theaters gesehen. Zufrieden ist nur die

Tochtcr Borisoffs, die wunderschöne Nelli, öic schon seit

langer Zcit den Advokaten, der das Testament mit der
Erbschaft überbracht hat, liebt. Der Advokat benützt gewandt
die neue schwache Seite seines zukünftigen Schmiegervaters

und erpreßt ohne große Anstrengung die Einwilligung
zu dcr Ehe mit Nclly. Rührend schließt das Lustspiel ab,

währenö Nclly ihrem Bräntigam um den Hals fällt, stürzt

Börisoffs Frau einem abgewiesenen Verehrer Nellys in
öie Arme und der Sittlichkcitsapvstel findet Troft in den

Armen feiner schönen Kammerzofe, in der er zu seitler

größten Verwunderung cinen öer Sterne erkennt, dic feine

Singspielhalle mit seinem hellen Glänze erleuchtet habeu.

Die Duisbnrg-Ruhrorter Häfen.
(Wcltkittcinatograph G. m. b. H., Freiburg i. Br.)
Schon im Jahre 177«, wo die Rllhr kaum kanalisiert

wnrde, sind die Duisburg-Nnhrvrter Hafeuplätze fiir deu

Frachtverkehr beuützt worden und stehen somit als
Umschlagehäfen mit an erster Stelle. Dieselben sind heute die

bcdetttcndsten Flnßhäfcn der Wclt, der Sammelpuukt der

größten Vcrkchrsmcugcn Deutschlands und der Mittelpunkt

des Nheiuschiffahrtsverlebrs. 1. Deu Duisburger
Hafeu, erbaut 1820 bis 1832. ^. Deu Nuhrvrter Hafen,
erbaut 1715 4735. 3. Deu Nuhrvrter Eisenbahnhafcn,
erbaut 184N 5«. 4. Deu Hochfelder Hafeli, erbaut 18l!71844.

Ter Flächeuraum derfelbeu ist «32 Hettareu, die Wasserfläche

Ml Hektaren, die uutzbare ttferlauge 44 «ilvnletcr,
die Glcislällgc 2«5 >lilomcter, die Uinschlag- und Lagerplätze

^25 Hektaren, die Wege- nnd Eisenbahnanlagen ^23

Hektaren. Es sind iu diesell Anlagen über AI Millionen

Mark Kapital festgelegt und die Erträgniffc an Miete nnd

Hafcngeld betragen heilte nahezu 5 Millionen Mark pro
Jahr. Diefer Film gestattet einen interessanten Einblin
in das Hasengebiet und wirö überall Beifall finden.

Bilder ans der Kap-Kolonie.
i Eiko-Film.)

Eines der intereffantesten nnd bcdcntmigsvvllsten Kv-
loltialgcbicte des englischen Weltreiches, das reichc Kapland,
zicht in schönen und fesselnden Bildern nn dem Beschauer

vorüber. Kapstadt sclbst mit feinen charakteristifchen Märkten,

seinen gewaltigen Hafenanlagen nnö fcinen pittoresken
alten Vierteln nnö Wohnstädten dcr früheren holländischen

Ansiedler wird gezeigt. Man beaobachtet das Leben der

Straußen in einer öer ausgedehntesten Straußenfarmen
und gewinnt Einblick in die verschiedensten landwirtschaftlichen

und industriellen Betriebe der Kolonie.

Verschiedenes.

— Eine neue Farbenkinematographie. Aufsehen
erregt eine nene Erfindnng, die ill London in dem New Gal-
lery Kinema öffentlich vorgeführt wrtröe. Es ist die

Farbenkinematographie des Franzosen Ulysfe, die mit dem

Namen „Cvleiii" bezeichnet wird. Jedes mit etnent' beliebigen

Apparat aufgenommene, hergestellte nnö projizierte
Tchlvarz-weiß-Vild auf iiblichem Filmmaterial kann dnrch

das System Ulysse farbig auf der Leinwand erscheinen. Dieses

System läßt sich an jedem Apparat derartig anbringen,
daß zwei, drei und vier Fundameutalfarbeu zur Anwendung

kommen. Natürlich absorbieren die Farben etwas

Licht mehr, doch soll öas Plus der bcnötigten Ampcreanzahl
nur ein ganz geriilges sein.

— Filmnenheiten. Für die Photvdrana Co. hat Am-
brosio folgende 4 Filmnenhcitett aufgenvmnieii: Der Löwe

vou Beu cd ig, 1592 Meter; Madame Dlibarry, 2««« Meter;
Othello, 1450 Meter; Die Zerstörnng Karthagos, 150«

Meter.

Äß 8ps?ia!mokiel!e für Kinos

< )<'e:i^it'N.«!. !<!U:l!o^e <zi.'Ui> niul !>,m!«>.

X), Avenue cln I<NI'5N!Ü. l<)
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^<)i^0 Meter tadellose Films
ü 4 und 5 Rappen mit Reklame nnö Zensnrkarten, geeignet

sür Filmverleih. Eine komplette Rinoeinrichtnng mit
Garantie für 4«« Fr. zn vertanfen.

N. Stoll, München, Franziskanerstraße 4.


	Film-Beschreibungen

